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 Planungsanlass und allgemeine Zielsetzung 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 31 „Reddinger Weg“ ist die geplante 

kleinräumige Erweiterung baulich nutzbarer Flächen am Ortsrand. Mit der Erweiterung der 

baulichen Nutzbarkeit von zwei räumlich in unmittelbarer Nähe zueinander liegenden und 

bereits teilweise bebauten Flächen soll der kleinräumige Wohnbaulandbedarf in der Ortslage 

gedeckt werden.  

 Rechtliche Rahmenbedingungen und Verfahren  

2.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die in § 1 a Abs. 2 S. 1 BauGB enthaltene „Bodenschutzklausel“ verpflichtet die Gemeinde 

zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Boden. Die Gemeinde ist 

verpflichtet, zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche 

Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch 

Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur 

Innenentwicklung zu nutzen.  

Die Planung sieht die Neuordnung von bereits z.T. baulich genutzten Flächen vor. Dem 

Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden wird somit Rechnung getragen. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die beiden Flurstücke 91/1 und 650/95, 

Flur 1, Gemarkung Haste. Das Flurstück 91/1 ist planungsrechtlich insgesamt dem 

Innenbereich zuzuordnen während das Flurstück 650/95 planungsrechtlich mit seinem 

westlichen Teilbereich von rd. 0.2 ha dem Innenbereich und mit seinem östlichen Teilbereich 

von rd. 0,15 ha dem Außenbereich zuzuordnen ist. Mit der hiermit zur Vorlage kommenden 

Planung wird die bisher dem Außenbereich zuzuordnende Teilfläche in den Innenbereich 

einbezogen.  

2.2 Verfahren  

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 31 „Reddinger Weg“ - erfolgt im beschleunigten 

Verfahren als Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13°a Abs. 1 Satz 1 BauGB in 

Verbindung mit § 13°b BauGB. 

„Der Begriff der Innenentwicklung erfasst nur solche Bebauungspläne, die die Maßnahmen 

zur Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung, Anpassung und den Umbau vorhandener 

Ortsteile festsetzt“ (Battis, Krautzberger, Löhr, 2014). 

Gem. § 13 a Abs. 2 BauGB kann ein Bebauungsplan der Innenentwicklung aufgestellt, 

geändert oder ergänzt werden, bevor der Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt 

worden ist. Der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen.  

Beträgt die Grundfläche oder neu versiegelte Fläche weniger als 20.000°m², so gelten 

Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung eines Bebauungsplans der Innenentwicklung zu 

erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB vor der planerischen Entscheidung 

erfolgt oder zulässig. Die Gesamtfläche des Geltungsbereichs beträgt incl. der 

Straßenverkehrsfläche rd. 7.296°m², die nach § 13°a BauGB zu beurteilende überbaubare 
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Fläche beträgt rd. 1.500°m². Die überbaubare Fläche liegt damit deutlich unter 20.000°m². 

Damit sind ggf. zu erwartende Eingriffe nicht mehr ausgleichspflichtig. 

Zur Erleichterung des Wohnungsbaus ist mit der Novelle des BauGB 2017 der Einbezug von 

bisher im Außenbereich liegenden Flächen in einen Bebauungsplan zulässig, wenn die 

Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen begründet wird, die sich an im 

Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen. Diese Bebauungspläne können gem. § 13 b 

BauGB – befristet bis zum 31.12.2019 – im beschleunigten Verfahren gem. § 13 a BauGB 

durchgeführt werden, sofern eine Grundfläche von < 10.000 m² festgesetzt wird. Von der 

Ermächtigung des § 13°b darf nur Gebrauch gemacht werden für Flächen, die sich an im 

Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen. Als im Zusammenhang bebaute Ortsteile 

kommen sowohl bebaute Flächen innerhalb des Geltungsbereichs eines Bebauungsplans 

als auch Flächen gem. § 34 BauGB in Frage. „Das Plangebiet muss sich an die im 

Zusammenhang bebauten Ortsteile anschließen (….) Grundsätzlich ausreichend ist daher, 

dass der Geltungsbereich des Bebauungsplans mit zumindest einer Seite unmittelbar an 

Flächen angrenzt, die zu einem im Zusammenhang bebauten Ortsteil gehören“1. Die im 

Außenbereich liegende Teilfläche des Flurstücks 650/95 schließt sich unmittelbar an den 

bebauten Ortsteil an. Die Größe der nach § 13°b BauGB zu beurteilenden bebaubaren 

Fläche beträgt rd. 470°m², die überbaubare Fläche liegt damit deutlich unter 10.000°m². 

Gem. § 13 b BauGB sind für Berechnung der Grundfläche die Grundflächen anderer 

Bebauungspläne mitzurechnen, sofern sie „in einem engen sachlichen, räumlichen und 

zeitlichen Zusammenhang aufgestellt werden“2. Auch wenn der nach § 13°a BauGB zu 

beurteilende Teil des Geltungsbereichs keinen eigenständigen Bebauungsplan darstellt, so 

ist die innerhalb diese Teilbereichs zulässige Grundfläche jedoch für die Beurteilung der 

Zulässigkeit der Anwendung des Verfahrens gem. § 13°b BauGB zu berücksichtigen. Da 

beide Grundflächen insgesamt mit rd. 1.970°m² deutlich unter 10.000°m² liegen, steht der 

Anwendung des Verfahrens gem. § 13°b BauGB nichts entgegen. 

Ein Bebauungsplan kann im beschleunigten Verfahren zudem nur dann durchgeführt 

werden, wenn keine Zulässigkeit von Vorhaben begründet werden, die einer Pflicht zur 

Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem UVPG oder Landesrecht 

unterliegen und keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 

Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete) bestehen.  

Der Geltungsbereich befindet sich in der Ortslage von Haste und unterliegt bereits teilweise 

einer baulichen Nutzung.  

Schutzgebiete gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB werden von der Planung nicht 

berührt. Vorhaben, die der Pflicht einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen, werden 

nicht vorbereitet.  

Für Verfahren gem. § 13 a Abs. 2 BauGB gelten die Vorschriften des vereinfachten 

Verfahrens nach  § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 entsprechend. 

• Gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 1 BauGB kann von der frühzeitigen Unterrichtung und 

Erörterung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden. 

                                                
1 Schrödter, W. (Hrsg.): NOMOS Kommentar Baugesetzbuch, 9. Auflage 2019, S. 872 
2 § 13 a Abs. 1 S 2 BauGB 
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• Der betroffenen Öffentlichkeit kann Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb 

angemessener Frist gegeben werden oder wahlweise die Auslegung nach § 3 Abs. 2 

BauGB durchgeführt werden. 

• Den berührten Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange kann gem. § 

13°a Abs. 2 Nr. 2 BauGB Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb angemessener 

Frist gegeben oder wahlweise die Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB durchgeführt 

werden. 

Die Gemeinde Haste macht von der Befugnis gem. § 13 a Abs. 2 Nr. 1 BauGB Gebrauch  

sieht von der Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 

BauGB und der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 

4 Abs. 1 BauGB ab. 

Im vereinfachten Verfahren wird gem. § 13 Abs. 3 Satz 1 von folgenden Vorschriften 

abgesehen: 

• Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB  

• Umweltbericht nach § 2 a BauGB  

• Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener Informationen 

verfügbar sind 

• Zusammenfassende Erklärung nach § 6 Abs. 5 und § 10 Abs. 4 BauGB 

• Monitoring nach § 4c BauGB. 
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Foto 1: Wohnbebauung Reddinger Weg Nr. 8 Foto 2: Blick von Nordosten auf das Flurstück 91/1 

 Geltungsbereich 

3.1 Lage in der Örtlichkeit 

Das Plangebiet liegt am südwestlichen Rand der Ortslage von Haste an der Straße 

„Reddinger Weg“. Die genaue Lage und Abgrenzung sind der Plandarstellung zu 

entnehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2 Bestandssituation 

Das Plangebiet ist gekennzeichnet durch die Lage am südöstlichen Rand der Ortslage 

zwischen Reddinger Weg und Kolenfelder Straße (L 403) und geprägt von der Bebauung 

innerhalb und außerhalb des Geltungsbereichs.  

  

Abbildung 3-1: Lage des Plangebiets 

Lage des 

Plangebiets 

Abbildung 2: Lage des Plangebiets (Quelle: Nieders. Ministerium f. Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz) 
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Foto 3: Blick von Nordosten auf das Flurstück 650/95 

(Außenbereich) 

Foto 4: Wohnbebauung Reddinger Weg Nr. 14 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Planungsvorgaben 

4.1 Landesraumordnungsprogramm 2017 

Das Landesraumordnungsprogramm (kurz: LROP) weist die südlich von Haste gelegene 

Stadt Bad Nenndorf als Mittelzentrum aus. Dem Ort Haste selbst ist keine besondere 

Aufgabe oder Funktion zugewiesen. 

Abbildung 3: Lage des Plangebiets, Luftbild (Quelle: Nieders. Ministerium f. Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz) 
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Abbildung 4: Darstellung RROP 2003 

Hinsichtlich der Siedlungsentwicklung sollen gem. LROP (2.1.01) in der Siedlungsstruktur 

gewachsene, das Orts- und Landschaftsbild, die Lebensweise und Identität der Bevölkerung 

prägende Strukturen sowie siedlungsnahe Freiräume erhalten werden.  

Zur Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Boden sollen vorrangig die 

vorhandenen Potenziale (Baulandreserven, Brachflächen und leerstehende Bausubstanz) in 

den Siedlungsgebieten genutzt werden. 

Der Bebauungsplan Nr. 31 trägt diesen Grundsätzen durch die kleinräumige Entwicklung 

innerörtlicher bzw. direkt an den Bebauungszusammenhang grenzenden Flächen Rechnung.   

4.2 Regionales Raumordnungsprogramm 

Das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Schaumburg aus dem 

Jahr 2003 wurde am 05.10.2004 bekanntgemacht. Das RROP tritt gem. Bekanntmachung 

vom 05.10.2004 zehn Jahre nach seinem Wirksamwerden außer Kraft, sofern es nicht neu 

aufgestellt bzw. die Frist von der Aufsichtsbehörde verlängert wird. Der Kreistag des 

Landkreises Schaumburg hat am 28.11.2014 die Neuaufstellung des RROP beschlossen 

(Amtsblatt Nr. 12, 2014).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Legende 

 

Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft 

 

Vorsorgegebiet für Erholung 

 

Vorranggebiet für ruhige Erholung 

 
Regional bedeutsamer Wanderweg  

F  Radfahren, W  Wandern 
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Legende 

 Gebiet zur Verbesserung der Landschaftsstruktur 

und des Naturhaushaltes  

P = Park-and-Ride/Bike-and-Ride 

 

Hauptverkehrsstraße 

 

Haupteisenbahnstrecke 

 

Bahnhof mit Funktionen für den ÖPNV 

Tabelle 1: Legende RROP 

Im RROP wird die südlich von Haste liegende Stadt Bad Nenndorf als Mittelzentrum 

entsprechend der Aussage der LROP dargestellt. Gemäß Abschnitt D 1.5.03 des RROP ist 

die Siedlungsentwicklung vorrangig auf die zentralen Orte zu konzentrieren. Allen anderen 

Orten ist eine angemessene Eigenentwicklung möglich, die sich am Bedarf der 

ortsansässigen Bevölkerung orientieren soll. Mit der hiermit zur Vorlage kommenden 

Planung wird der örtlich konkrete Bedarf einer kleinräumigen, nicht über den Eigenbedarf 

hinausgehenden Entwicklung von Wohnbauflächen realisiert.  

Die Planung steht damit den Zielen des RROP nicht entgegen. 

4.3 Flächennutzungsplan 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Nenndorf stellt das 

Plangebiet als Wohnbaufläche (W) bzw. Dorfgebiet (MD) und Fläche für die Landwirtschaft 

dar. Dorfgebiete dienen gem. § 5 Baunutzungsverordnung (kurz: BauNVO) u.a. der 

Unterbringung der Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und dem 

Wohnen.  

Die Planung steht damit den Zielen des FNP somit nicht entgegen. Der FNP ist im Wege der 

Berichtigung anzupassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Darstellung des wirksamen Flächennutzungsplans 
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 Festsetzungen 

5.1 Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise 

5.1.1 Art der baulichen Nutzung 

Die innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans liegenden Flächen werden unter 

Berücksichtigung der Zielsetzung der Deckung des kleinräumigen Wohnbedarfs unter 

Berücksichtigung der vorhandenen Nutzung als Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 BauNVO 

festgesetzt. 

Innerhalb des WA-Gebiets werden die folgenden Nutzungen zugelassen bzw. 

ausgeschlossen: 

Mit diesen Festsetzungen soll sich die bauliche Entwicklung innerhalb des Geltungsbereichs 

hinsichtlich der Nutzungsstruktur in den durch Wohnnutzung geprägten Ortsrand einfügen. 

Die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie 

die das Wohnen nicht störenden Handwerksbetriebe sowie Anlagen für kirchliche, kulturelle, 

soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke sollen jedoch grundsätzlich zulässig sein. 

Ausgeschlossen werden Nutzungen, die potenziell Störung innerhalb der umgebenden 

Wohnnutzungen hervorrufen können, wie z.B. Betriebe des Beherbergungsgewerbes oder 

Verwaltungen aufgrund ihres Besucherverkehrs, bzw. Nutzungen, die aufgrund ihrer 

Flächeninanspruchnahme bzw. Betriebsabläufe mit den vorhandenen Wohnnutzungen im 

Umfeld des Plangebietes nicht vereinbar sind (Gartenbaubetriebe und Tankstellen). 

5.1.2 Maß der baulichen Nutzung 

5.1.2.1 Grundflächenzahl 

Das festgesetzte Maß der baulichen Nutzung orientiert sich an der umgebenden 

Wohnbebauung sowie der Lage des Plangebietes am Ortsrand. Für das Allgemeine 

Wohngebiet wird daher eine Grundflächenzahl (kurz: GRZ = max. Gebäudegrundfläche im 

Verhältnis zur Grundstücksgröße) von 0,3 festgesetzt. Die festgesetzte GRZ entspricht der 

vorhandenen baulichen Verdichtung im Nahumfeld des Plangebiets.  Die festgesetzte GRZ 

darf durch Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen i.S. des § 14 

Baunutzungsverordnung (kurz: BauNVO) um max. 50% überschritten werden.  
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5.1.2.2 Anzahl Vollgeschosse 

Die Anzahl der zulässigen Vollgeschosse wird unter Berücksichtigung der 

Umgebungsbebauung sowie der sensiblen Lage des Plangebiets am Ortsrand auf zwei 

Vollgeschosse begrenzt. Zusätzlich wird die Höhe der Gebäude reglementiert. Die zwei-

geschossige Bauweise lässt unterschiedliche Gebäudeplanungen vom Einfamilien- bis 

Mehrfamilienhaus zu, so dass unterschiedlicher Wohnbedarf gedeckt werden kann.   

5.1.2.3 Höhe baulicher Anlagen 

Innerhalb des Plangebiets erfolgt unter Berücksichtigung der Lage am Ortsrand eine 

Begrenzung der Gesamthöhe baulicher Anlagen auf max. 12,50°m über der unteren 

Bezugsebene, um so die künftige Bebauung in den sich örtlich darstellenden baulichen 

Bestand und im Übergangsbereich zur offenen Landschaft harmonisch einzubinden.  

Die festgesetzte Höhe baulicher Anlagen lässt eine individuelle Gestaltung der Gebäude zu 

und stellt keine Beeinträchtigung hinsichtlich der Gestaltung des Gebäudes dar. Unterer 

Bezugspunkt für die Firsthöhe ist die Höhe der das Grundstück erschließenden, fertig 

ausgebauten und mittig vor dem Grundstück liegenden Randes der öffentlichen 

Verkehrsfläche gemessen an der Straßenbegrenzungslinie. Bei Eckgrundstücken gilt die 

Grundstücksseite, welche die für die Erschließung erforderliche Zufahrt aufweist.  

Sofern das Gelände von der Verkehrsfläche zu dem Gebäude ansteigt, darf die o.g. Höhe 

um das sich aus der Differenz zwischen natürlicher Geländeoberfläche und Verkehrsfläche 

ergebende Maß überschritten werden.  Geringfüge Abweichungen sind bis zu einem Maß 

von 0,1 zulässig. 

5.1.3 Bauweise 

Mit der Festsetzung von Einzel- und Doppelhäusern wird den unterschiedlichen 

Wohnansprüchen Rechnung getragen. Gem. § 22 Abs. 2 BauNVO werden die Einzelhäuser 

und Doppelhäuser in der offenen Bauweise mit seitlichem Grenzabstand errichtet. Ein 

Doppelhaus besteht aus zwei Häusern, die – auf zwei Grundstücke stehend - an einer 

Grundstücksgrenze aneinandergebaut sind. Mit der gleichzeitigen Festsetzung der 

Zulässigkeit von Einzelhäusern sind auch Mehrfamilienhäuser mit entsprechendem 

Grenzabstand möglich. 

5.2 Baugrenzen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen festgesetzt. Zu den 

öffentlichen Straßenverkehrsflächen verlaufen die Baugrenzen in einem Abstand von 3 m. 

Zum Haster Bach hin verlaufen die Baugrenzen in einem Abstand von 5 m und legen so den 

Gewässerrandstreifen fest. Nach Südosten und Nordosten verlaufen die Baugrenzen ebenso 

in einem Abstand von 5 m zur Grenze des Geltungsbereichs. Mit den festgesetzten 

Baufeldern ist eine individuelle Stellung der baulichen Anlagen auf den künftigen 

Grundstücken möglich, mit der auch eine Ausrichtung der baulichen Anlagen nach Süden 

zum Zweck der Nutzung von Solarenergie ermöglicht wird.  

Der jeweils erforderliche Abstand der Gebäude untereinander wird durch die 

Niedersächsische Bauordnung geregelt.  



Gemeinde Haste: Bebauungsplan Nr. 31 „Reddinger Weg“  

 Kirchner EnerRegiUm GmbH, 31655 Stadthagen 13 

5.3 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen 

Zur Abgrenzung der künftigen Bebauung zur offenen Landschaft hin wird entlang der 

Grenzen des Plangebiets südöstlich des Haster Bachs jeweils eine 5 m breite Fläche zum 

Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern festgesetzt.  

Des Weiteren ist je angefangene 300 m² Grundstücksfläche ein Laubbaum oder Obstbaum 

zu pflanzen, um so den dörflichen Charakter des Ortsrandes zu erhalten. 

Für die anzupflanzenden Bäume und Sträucher wird eine Auswahl heimischer Gehölze 

vorgegeben. 

5.4 Flächen zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern sowie Gewässern 

Entlang des Haster Baches wird beidseitig eine Fläche zum Erhalt der vorhandenen Bäume 

(Obstbäume auf der südöstlichen Seite des Haster Bachs) bzw. des Gewässers mit einer 

Breite von jeweils 5 m festgesetzt. Die Breite von 5 m entspricht der Breite des 

Gewässerrandstreifens gem. § 38 Wasserhaushaltsgesetz (kurz: WHG). Innerhalb dieses 

Gewässerrandstreifens sind bauliche Anlagen unzulässig.  

5.5 Örtliche Bauvorschriften 

Das Plangebiet liegt im Übergangsbereich der Ortslage Haste zur offenen Landschaft, d.h. in 

einer aus städtebaulicher Sicht sensiblen Lage. Durch die Festsetzung von örtlichen 

Bauvorschriften wird für die künftigen Gebäude ein Rahmen (Dachformen, Dachneigung, 

Fassaden) vorgegeben, der dazu dient, dass sich die neuen Baukörper in den baulichen 

Bestand einfügen und zur offenen Landschaft hin nicht als Fremdkörper in Erscheinung 

treten. 

5.5.1 Dachformen, Dachfarben 

Die Festsetzungen zu den Dachformen und Dachfarben dienen dem harmonischen Einfügen 

der Neubebauung, ohne dabei die individuelle Gestaltungsfreiheit einzuengen. Die 

Dachlandschaft im Nahumfeld des Plangebiets ist geprägt durch beidseitig geneigte Dächer, 

daher sind ortsuntypische Flachdächer, Pultdächer mit nur einseitiger Dachneigung aber 

auch Tonnen oder (Halb-)Bogendächer nicht zulässig. Der festgesetzte Spielraum der 

Dachneigung zwischen 24° - 48° ermöglicht eine individuelle Dachgestaltung (z. B. Ausbau 

des Dachgeschosses). Grasdächer sind allgemein zulässig und aufgrund ihrer spezifischen 

Anforderungen an die Dachneigung von der Festsetzung ausgenommen. Für untergeordnete 

Gebäudeteile, Wintergärten bis zu einer Grundfläche von 25 m² oder sonstige 

Dachaufbauten sind ebenso von der Festsetzung der Dachneigung abweichende 

Dachneigungen zulässig. 

Die festgesetzten Dachfarben orientieren sich an den Farben der Dächer der 

Umgebungsbebauung und lassen einen breiten Spielraum innerhalb der festgesetzten 

Farbauswahl zu.  

Grasdächer bzw. Dächer mit Solarelementen, die im Rahmen einer ökologischen bzw. 

energiesparenden Bauweise erwünscht sind, sind von den Festsetzungen der Dachfarben 

ausgenommen. 
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5.5.2 Fassaden 

Die Festsetzungen zu der farblichen Gestaltung der Fassaden dienen ebenso wie die 

Festsetzungen zu den Dachformen und-farben der optischen Einbindung der künftigen 

Baukörper in das bauliche Umfeld. Das zulässige Farbspektrum ermöglicht einen breiten 

individuellen Gestaltungsspielraum unter gleichzeitiger Berücksichtigung der vor Ort 

vorherrschenden Gebäudefassaden.  

 

 

 

 

 

 

5.6 Erschließung 

5.6.1 Verkehrliche Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt über die vorhandene Anbindung an 

den „Reddinger Weg“ sowie über eine im Nordosten neu anzulegende Erschließungsstraße, 

die wiederum in den „Reddinger Weg“ mündet. Da die Planung nur eine kleinräumige 

Ausweisung von Bauflächen (ca. 2 – 3 Baugrundstücke) vorsieht, ist nicht mit einem 

erheblichen zusätzlichen Verkehrsaufkommen zu rechnen.  

5.7 Immissionsschutz 

Gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 und Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes, hier die 

Anforderungen an die Sicherstellung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse, im Rahmen 

der Bauleitplanung zu berücksichtigen.  
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Von dem Plangebiet selbst gehen mit der kleinräumigen Ausweisung von Wohnbauflächen 

keine erkennbar negativen Auswirkungen auf das Umfeld aus. Ebenso sind keine, eine 

Wohnnutzung innerhalb des Plangebiets beeinträchtigenden Immissionen erkennbar.  

5.7.1 Landwirtschaftliche Nutzung 

Das Plangebiet befindet sich im Grenzbereich zwischen der Ortslage Haste und 

landwirtschaftlich genutzten Flächen. Insofern ist eine Beurteilung der durch die von 

landwirtschaftlichen Flächen ausgehenden Emissionen und der durch sie hervorgerufenen 

Beeinträchtigung der geplanten Wohnbebauung erforderlich. Es wird davon ausgegangen, 

dass die unmittelbare Nachbarschaft keinen Immissionskonflikt gem. § 50 

Bundesimmissonsschutzgesetz (kurz: BIMSchG) hervorruft. Das Nebeneinander von 

landwirtschaftlicher Nutzung und Wohnbebauung ist im ländlichen Raum der Regelfall und 

stellt unter Berücksichtigung des Gebots der gegenseitigen Rücksichtnahme keine 

unzumutbare Beeinträchtigung der einen oder andere Seite dar, auch wenn es – saisonal 

bedingt – zu unterschiedlichen Intensitäten der landwirtschaftlichen Emissionen kommt. Im 

Umfeld des Plangebiets sind bisher keine erheblich beeinträchtigenden Emissionen (Geruch, 

Lärm) in Folge der landwirtschaftlichen Nutzung bekannt. Auf eine vertiefende Betrachtung 

der landwirtschaftlichen Emissionen wird daher verzichtet. 

5.8 Ver- und Entsorgung 

5.8.1 Gas, Strom, Wasser, Abwasser 

Hinsichtlich der Ver- und Entsorgung (Strom, Wasser, Abwasser, Gas, Telekommunikation, 

Abfall) ergeben sich durch die Planung keine Änderungen. Die bestehende 

leitungsgebundene Infrastruktur ist auf die vorhandenen Nutzungen ausgelegt. Im Rahmen 

der weiteren Erschließung bzw. Bebauung des Plangebiets sind die vorhandenen Leitungen 

/ Versorgungssysteme ggf. zu erweitern. 

5.8.2 Oberflächenentwässerung 

Das anfallende unbelastete Oberflächenwasser wird wie im baulichen Bestand bisher üblich, 

dem Haster Bach zugeleitet.  

5.8.3 Löschwasser 

Der Gemeinde Haste hat gemäß §§ 1 und 2 des Nds. Brandschutzgesetzes vom 18.07.2012 

in der zurzeit geltenden Fassung die lt. §41 NBauO für die Erteilung von Baugenehmigungen 

erforderliche Löschwasserversorgung in allen Bereichen herzustellen. 

Für den Grundschutz bereitzustellende Löschwassermengen sind nach der 1. WasSV vom 

31.05.1970 und den Technischen Regeln des DVGW (Deutscher Verein des Gas« und 

Wasserfaches e.V.) - Arbeitsblatt W 405/Februar 2008 - zu bemessen. Der Grundschutz für 

das ausgewiesene Bebauungsgebiet beträgt nach den Richtwerttabellen des Arbeitsblattes 

W 405 aufgrund der festgesetzten Nutzung 1.600l/min. (96 m³/h) für eine Löschzeit von 

mind. zwei Stunden. Die Löschwassermengen sind über die Grundbelastung für Trink- und 

Brauchwasser hinaus bereitzustellen. 

Die Sicherstellung der Löschwasserversorgung durch die öffentliche Trinkwasserversorgung 

und erforderlichenfalls durch zusätzliche unabhängige Löschwasserentnahmestellen, z.B. 
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Löschwasserteiche, Löschwasserbrunnen, Zisternen usw., ist nachzuweisen und in einem 

Löschwasserplan, Maßstab 1:5000, mit Angabe der jeweiligen Löschwassermenge zu 

erfassen. Der Löschwasserplan ist der für den Brandschutz zuständigen Stelle des 

Landkreises zusammen mit den sonstigen Planunterlagen zuzustellen. 

Wasserversorgungsleitungen, die gleichzeitig der Löschwasserentnahme dienen, müssen 

einen Mindestdurchmesser von DN 100 mm haben. Der erforderliche Durchmesser richtet 

sich nach dem Löschwasserbedarf. 

Zur Löschwasserentnahme sind innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen Hydranten zu 

installieren bei einer Löschwasserversorgung durch die öffentliche 

Trinkwasserversorgungsleitung oder Sauganschlüsse bei Entnahme von Löschwasser aus 

unabhängigen Löschwasserentnahmestellen. 

Für den Einbau von Hydranten sind die Hydranten-Richtlinien des DVGW-Arbeitsblattes W 

331/1-VII zu beachten. Für Löschwassersauganschlüsse gilt die DIN 14244. 

Die Löschwasserentnahmestellen sind nach DIN 4066 gut sichtbar und dauerhaft zu 

kennzeichnen. Sie sind freizuhalten und müssen durch die Feuerwehr jederzeit ungehindert 

erreicht werden können. 

5.8.4 Abfall 

Die Abfallentsorgung wird durch die AWS Abfallwirtschaftsgesellschaft Landkreis 

Schaumburg mbH sichergestellt. Die künftigen Anwohner werden ihre Mülltonnen an den 

jeweiligen Abholtagen an den „Reddinger Weg“ stellen.  

5.8.5 Telekommunikation 

Das Plangebiet ist an das Kommunikationsnetz der Deutschen Telekom AG angeschlossen. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Fernmeldenetzes sowie die Koordinierung mit 

Baumaßnahmen anderer Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der 

Erschließungsmaßnahmen im Planbereich der Deutsche Telekom Technik GmbH so früh 

wie möglich vor Baubeginn schriftlich angezeigt werden. 

5.9 Sonstige Belange 

5.9.1 Bau-/Bodendenkmale 

Hinweise auf Vorkommen von Bau-/Bodendenkmalen liegen nicht vor. 

5.9.2 Altlasten / Kampfmittel 

Hinweise auf Vorkommen von Altlasten / Kampfmittel liegen nicht vor. 
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 Städtebauliche Kennwerte 

 

Plangebiet anteilige Nutzungen:  

Straßenverkehrsfläche 508°m² 

Allgemeines Wohngebiet 6.662°m² 

Gesamt 7.280°m² 

  Tabelle 6-1: Flächenbilanz 

 Natur- und Landschaftsschutz 

Der vorliegende Bebauungsplan dient der Neuordnung innerörtlicher Flächen und wird als 

Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13°a und § 13°b BauGB aufgestellt.  

Das ausgewiesene Allgemeine Wohngebiet hat eine Größe von insgesamt rd. 7.300°m², die 

insgesamt überbaubare Fläche ist damit deutlich kleiner als 20.000m² bzw. 10.000°m². Eine 

überschlägige Vorprüfung der Umweltauswirkungen ist daher nicht erforderlich. Eingriffe, die 

aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten im Sinn des § 1a 

Abs. 3 Satz 6 BauGB als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 

Durch den Bebauungsplan wird keine Zulässigkeit eines UVP-pflichtigen Vorhabens 

begründet. Die Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB (vergl. FFH- und 

Vogelschutzrichtlinie) werden nicht beeinträchtigt. Gebiete von gemeinschaftlicher 

Bedeutung und Europäische Vogelschutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen. 

 Sonstige Auswirkungen der Planung 

Mit dem Bebauungsplan werden die notwendigen planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

die Entwicklung von Wohnbauflächen am Rand der Ortslage von Haste geschaffen. Der 

Bebauungsplan leistet damit einen Beitrag zu einer geordneten städtebaulichen Entwicklung.  

Die Planung löst keine erkennbaren Konflikte in Bezug auf andere zu berücksichtigende 

Interessen aus. 


